


Liebe Leserin, lieber Leser,

als erfahrener Administrator wissen Sie: Es geht nichts über ein Buch, in dem man bei 
Bedarf schnell zuverlässige Informationen darüber erhält, wie eine benötigte Lösung 
in die bestehende Linux-Infrastruktur optimal implementiert, konfiguriert und in der 
Folge sicher administriert wird. Hinzu kommt: Nicht immer arbeitet man, wenn es 
darauf ankommt, mit der persönlich bevorzugten und vollkommen vertrauten Distri-
bution oder bereits bestens bekannten Programmen.

An dieser Stelle setzt dieses Buch an: Es ist aus dem Anspruch heraus entstanden, 
Ihnen für alle relevanten, durchaus fortgeschrittenen Administrationsaufgaben minde-
stens ein Tool ausführlich zu erläutern, mit dem Sie die betreffenden Aufgaben schnell, 
zuverlässig und sicher lösen können – und das auf den am häufigsten in kleinen und 
mittleren Unternehmen eingesetzten Linux-Distributionen. Es ist als eine Art Multi-
funktionswerkzeug für Ihre Administrationsaufgaben gedacht – gewissermaßen als Ihr 
berufliches Schweizer Messer.

Alles andere als eine triviale Aufgabe. Aber mit Dirk Deimeke, Stefan Kania, Charly 
Kühnast, Stefan Semmelroggen und Daniel van Soest hat sich ein Autorenteam aus 
erfahrenen Linux-Experten zusammengefunden, das sich dieser Aufgabe mit Erfolg ver-
schrieben hat, wie zahlreiche positive Rückmeldungen zur ersten Auflage zeigen.

Für die zweite Auflage wurde das Buch umfassend aktualisiert und erweitert. Die Au-
toren haben nicht nur die aktuellen Linux-Versionen, sondern auch wertvolle Rück-
meldungen und Wünsche von Lesern berücksichtigt. So kamen beispielsweise Themen 
wie Single Sign-on mit Kerberos, NFSv4 oder ein eigenes Kapitel zu FTP-Servern hinzu. 
Also noch mehr Werkzeuge für das ohnehin schon gut ausgestattete Schweizer Messer!

Ich bin sicher, dass Sie die vermittelten Grundlagen, Praxistipps und die zahlreichen Bei-
spielskripte und -konfigurationen stets gewinnbringend für sich nutzen können. Dazu 
noch ein Hinweis in eigener Sache: Das Buch wurde mit großer Sorgfalt geschrieben, 
lektoriert und produziert. Sollten sich dennoch Fehler eingeschlichen haben, wenden 
Sie sich bitte an mich. Ihre Anmerkungen und Ihre Kritik sind immer willkommen.

Ihr Sebastian Kestel

Lektorat Galileo Computing

sebastian.kestel@galileo-press.de
www.galileocomputing.de
Galileo Press · Rheinwerkallee 4 · 53227 Bonn

http://www.galileocomputing.de
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Vorwort

Willkommen zur zweiten Auflage »Linux-Server: das Administrationshandbuch«! Der ein
oder andere wird sich die Frage stellen: »Warum so schnell eine neue, zweite Auflage?« Wir
haben auch überlegt, ob es sinnvoll und gut ist, so schnell eine zweite Auflage zu erstellen.
Aber durch die vielen Kommentare, die wir zur ersten Auflage bekommen haben, und vor
allen Dingen durch die Wünsche und Anregungen der Leser sind wir zu dem Entschluss
gekommen, unser Schweizer Messer um ein paar Werkzeuge zu erweitern und andere
etwas zu schärfen. Auch hat sich bei den Distributionen einiges geändert. Von Debian gibt
es eine neue Version Debian Squeeze und von Ubuntu eine neue LTS-Version, die Version
12.04. Da haben sich, auch im Bereich der Serverdienste, so einige Änderungen ergeben.
Auch die zweiten Auflage soll Ihnen, dem Systemadministrator, als Anleitung dienen, die
verschiedensten Dienste, die Ihnen ein Linux-System bereitstellen kann, schnell und einfach
zu konfigurieren. Ohne große Umwege geht es schnell über die Konfiguration hin zu einem
funktionsfähigen Dienst, den Sie dann an Ihre eigenen Bedürfnisse anpassen können. Wir
haben in dieser Auflage als einen neuen Dienst Kerberos mit aufgenommen, und bei allen
Serverdiensten, für die es Sinn macht, die Konfiguration für Kerberos integriert, so dass es
für Sie jetzt möglich ist, eine Single Sign-on-Umgebung in Ihrem Netzwerk zu erstellen. Auch
dabei können wir Ihnen in einem Buch wie diesem nur die grundlegenden Konfigurationen
an die Hand geben. Aber Sie haben damit die Möglichkeit, alle Schritte, die notwendig sind,
um die Dienste zu konfigurieren, nachvollziehen zu können.

Auch mit dieser Auflage wollen wir Ihnen ein Nachschlagewerk an die Hand geben, das Sie
mit vielen verschiedenen Techniken und Diensten vertraut macht. In den einzelnen Kapi-
teln gehen wir auch immer wieder auf Besonderheiten der verschiedenen Distributionen
ein. Gerade durch die Vielfalt der Dienste und Techniken können Sie dieses Buch wie ein
Schweizer Taschenmesser nutzen: immer griffbereit und immer das richtige Werkzeug.

Für wen haben wir das Buch geschrieben?

Dieses Buch richtet sich an alle Linux-Systemadministratoren, die immer wieder vor der
Aufgabe stehen, neue Dienste in ihrem Netzwerk zu etablieren, und die am Anfang einen
möglichst schnellen und kompakten Einstieg in das Thema wünschen. Grundlegende Li-
nux-Kenntnisse, wie sie zum Beispiel in LPIC-1 verlangt werden, sollten auf jeden Fall schon
vorhanden sein, damit Sie die einzelnen Dienste erfolgreich in das eigene Netz integrieren
können.

Wie können Sie mit diesem Buch arbeiten?

Wir haben das Buch so geschrieben, dass Sie gezielt mit den Beispielen aus den einzelnen
Kapiteln einen neuen Dienst konfigurieren und testen können. An vielen Stellen haben wir
aber auch auf andere Dienste, die hier im Buch beschrieben sind, verwiesen, um Ihnen die
Möglichkeit zu geben, auch komplexere Aufgaben zu realisieren.
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Was dieses Buch nicht ist

Dieses Buch ist kein Lehrbuch, um den Umgang mit Linux von Grund auf zu verstehen, dafür
gibt es viele andere Bücher auf dem Markt. Auch war das Buch von Anfang an nicht dazu
gedacht, einen oder mehrere einzelne Dienste bis ins Letzte zu konfigurieren. Denken Sie an
Ihr Schweizer Taschenmesser: Es kann Ihnen bei vielen Aufgaben helfen, aber für spezielle
Aufgaben gibt es spezielle Werkzeuge. Das Gleiche gilt für unser Buch. Viele Aufgaben
können Sie mithilfe unseres Buches erledigen, aber wenn es dann sehr speziell wird, dann
brauchen Sie ein Buch, das genau dieses eine Thema bis in kleinste Detail beschreibt.

Vorwort von Dirk Deimeke

Im April 2008 kam Marcus Fischer, der Autor zahlreicher Ubuntu-Bücher bei Galileo Com-
puting, mit der Idee auf mich zu, ein Linux-Adminbuch zu schreiben. Da es kein deutsches
Werk gibt, das die Lücke zwischen Einsteigerbüchern und Fachbüchern schließt, die sich
einem einzelnen Thema widmen, war und bin ich immer noch Feuer und Flamme.

In den folgenden fünf Monaten arbeiteten wir zusammen mit Jan Watermann, dem damali-
gen Lektor (mittlerweile hat er andere Aufgaben im Verlag angenommen), an dem Konzept
des Buches. Uns war zu jedem Zeitpunkt klar, dass es ein Buch werden sollte, das viel Bezug
zur Praxis hat und einige Probleme behandelt, denen Linux-Systemadministratoren täglich
begegnen.

Das schreibt sich so leicht in ein oder zwei Sätzen, aber es war ein längerer Dialog, da
jeder eine etwas andere Vorstellung davon hatte, wie das Buch aussehen sollte. Der Begriff
»Kochbuch« durfte aufgrund von Markenrechten nicht verwendet werden, traf aber das,
was wir machen wollten, am besten.

Nachdem Marcus aufgrund seiner Dissertation keine Zeit hatte, an dem Buch zu arbeiten,
ging die Suche nach Autoren los, und Mitstreiter wurden gefunden. Aufgrund interner
Schwierigkeiten zerschlug sich die initiale Gruppe jedoch wieder, und es drohte das Aus. In
einem zweiten Anlauf fanden sich dann die Autoren zusammen, die das vorliegende Buch
geschrieben haben; Stefan Kania ist außer mir aus der ersten Gruppe dabeigeblieben. Zu
uns gestoßen sind dann noch Stefan Semmelroggen, Daniel van Soest und Charly Kühnast.

Anfang 2011 erschien die erste Auflage des Buches, aufgrund von Änderungen in den
Distributionen und Anregungen unserer Leser gingen wir mit dem gleichen Team in die
zweite Runde, und das Ergebnis unserer Bemühungen halten Sie gerade in Ihren Händen.

Wir hoffen, dass wir Ihnen mit diesem Buch einige Hilfe bei Ihrer täglichen Arbeit geben
können!

Danksagung

Allen voran möchte ich meiner Frau danken, ohne die mein Teil an diesem Buch nie
möglich gewesen wäre. Dann möchte ich Jan Watermann und Sebastian Kestel von Galileo
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Computing für ihre wertvollen Hinweise und ihre Geduld danken, die uns »Greenhorns«
überhaupt erst in die Lage versetzt haben, ein solches Projekt in Angriff zu nehmen.

Mein besonderer Dank gilt aber meinen Mitautoren Charly, Daniel, Stefan und Stefan für
die tolle Zusammenarbeit.

Dass diese Idee, die diesem Buch zugrunde liegt, so erfolgreich ist, damit haben wir nicht
gerechnet. Jetzt halten Sie, lieber Leser, die zweite Auflage in Ihren Händen. Sie ist möglich
geworden, weil Sie uns mit Ihren Anregungen und Ihrer konstruktiven Kritik motiviert
haben.

Danke!

Vorwort von Stefan Kania

Ich hatte meine erste Berührung mit Computern bei der Bundeswehr. Dort wurde 1982 ein
Kurs »BASIC Programmierung unter CP\M« angeboten. Nach mehreren Jahren Abendschule
habe ich dann von 1992 bis 1994 am b.i.b. e.V. in Paderborn eine Ausbildung zum Infor-
matiker absolviert. Dort kam ich dann auch zum ersten Mal mit dem Betriebssystem Linux
in Kontakt. Damals war es die Version 0.96 PL4, und die Installation erfolgte noch sehr
abenteuerlich über 30 Disketten.

Im Anschluss an die Ausbildung folgte dann noch eine Zusatzqualifikation zum CNE/CNI
(Certified Novell Engineer/Certified Novell Instructor). Nachdem ich dann von 1995 bis
1997 fest angestellt als Trainer und Netzwerkadministrator gearbeit hatte, habe ich mich
1997 selbstständig gemacht und bin seitdem als IT-Berater und IT-Trainer tätig.

In den letzten Jahren habe ich einige Projekte durchgeführt, bei denen es um die Umstellung
von Windows NT auf die Kombination »LDAP und Samba« ging. Vor ein paar Jahren wurde
ich dann von einem meiner Lehrer des b.i.b. angesprochen, ob ich nicht einmal für die
Lehrer einen Kurs zum Thema Samba und LDAP halten könne. Das war etwas, was sich
jeder Schüler bestimmt schon mal gewünscht hat: endlich mal die Seiten zu wechseln. Für
diesen Kurs ist dann die erste Version meines Samba-LDAP-Workshops entstanden, der in
den folgenden Jahren immer mehr gewachsen ist und als Grundlage für die Kapitel über
Samba und LDAP hier im Buch diente.

2008 habe ich dann auf einem Kongress der Firma Heinlein-Support als Referent einen
Vortrag zum Thema »Serverkonsolidierung mit Samba« gehalten. Im Anschluss an meinen
Vortrag wurde ich dann von einem der ursprünglichen Autoren, Dr. Michael Schwartzkopff,
angesprochen, ob ich nicht an einem Buch für Linux-Administratoren mitwirken wolle. In
einem spontanen Anfall von Leichtsinn habe ich sofort zugesagt. Da wusste ich ja noch
nicht, was für eine Arbeit auf mich zukommen würde. Im Gegensatz dazu wusste ich jetzt,
bei der zweiten Auflage, was auf mich zukommt.

Ich wollte mit diesem Buch anderen die Möglichkeit geben, sich schnell in ein neues Thema
einzuarbeiten, und zwar anhand von Beispielen, die auch gut nachvollziehbar sind. Ich
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habe zu den unterschiedlichsten Themen schon die verschiedensten Bücher und andere
Veröffentlichungen gelesen, nur deckte sich das dort Gelesene in den seltensten Fällen mit
der Art und Weise, wie ich mir die Herangehensweise an neue Themen wünsche. Ich habe
immer erst einmal gerne eine Anleitung, nach der alles läuft, und dann kann ich anfangen,
mit der Umgebung zu experimentieren, um immer tiefer in das Thema einzusteigen. Ich
hoffe, dass ich es mit meinen Kapiteln geschafft habe, Ihnen eine Anleitung an die Hand zu
geben, mit der Sie die ersten Schritte erfolgreich gehen können. Die zweite Auflage wurde
für mich aus dem Grunde spannend, dass ich die Idee hatte, alle Dienste möglichst gegen
Kerberos authentifizieren zu lassen.

Danksagung

Auch dieses Mal habe ich wieder überlegt, ob und wem ich hier danken soll. Klar danke
ich auch hier wieder meiner Frau und meiner Familie, dass ich meine Freizeit für das Buch
opfern konnte. Ohne das Verständnis meiner Frau hätte ich das nicht schaffen können. Auch
ist sie diejenige gewesen, die so einige Kapitel quergelesen hat und bei so manchem Satz
die Wörter neu gewürfelt hat.

Dennoch gibt es einen Menschen, dem ich hier besonders danken möchte, dem ich vielleicht
immer viel zu wenig gedankt habe für alles, was er für mich getan hat und was er mir
ermöglicht hat, meinem Vater. Wie sehr er mir fehlt und wie froh ich war, ihn als Vater zu
haben, habe ich erst gemerkt, als er Ende Februar dieses Jahres verstorben ist.

Vorwort von Charly Kühnast

An diesem Buch mitzuarbeiten hat mir eine Menge Freude gemacht, weil es mir erlaubte,
drei meiner Lieblingstätigkeiten miteinander zu verbinden.

Erstens stecke ich meine Finger gern in die Innereien eines Linux-Systems. Es gibt kein an-
deres weltweit verbreitetes Betriebssystem, dem man so problemlos unter die Motorhaube
schauen kann und das sich so konsequent auf eine bestimmte Aufgabe zuschneiden lässt.
Seit dem ersten Kontakt im Winter 1992/93 auf einer Veranstaltung des Chaos Compu-
ter Clubs, dem ich seit vielen Jahren angehöre, beschäftige ich mich mit Linux. Seit 1996
ist die Linux-Systemadministration der Kern meiner beruflichen Tätigkeit im Kommunalen
Rechenzentrum Niederrhein (KRZN).

Zweitens gebe ich mein Wissen gern weiter: in Kursen, Vorträgen, Workshops und als
Lehrbeauftragter zweier niederrheinischer Hochschulen. Und drittens schreibe ich gern und
viel; seit meinem 14. Lebensjahr veröffentliche ich regelmäßig Fachartikel und Kolumnen.

Dieses Buch ist eines, das ich mir selbst oft gewünscht habe, wenn ich mich in die Adminis-
tration eines neuen Linux-Dienstes einarbeiten musste. Niemand beherrscht alle Facetten
eines Betriebssystems, und niemand beherrscht alle möglichen darauf aufsetzenden Server-
dienste. Ein Sysadmin, der dringend ein Problem lösen muss, hat nicht die Zeit, knietief
durch 60 Seiten theoretischer Grundlagen zu waten. Er braucht eine praxisnahe Anleitung
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und will auf die Fallgruben hingewiesen werden, in die andere bereits gestürzt sind. Ich
glaube, das fertige Buch wird diesem Anspruch gerecht.

Danksagung

Die Entstehungsphase dieses Buches war, diplomatisch formuliert, eine ausgesprochen
kurzweilige Zeit. Phasen intensiver Recherche, raumgreifender Hardwareschraubereien
und fieberhaften Schreibens wechselten einander ab. Die dazu nötige Gelassenheit und
Selbstorganisation verdanke ich meinem unlängst verstorbenen Vater, der mir beides
vorgelebt hat.

Besonderer Dank gebührt meiner Familie. Sie musste das Chaos ausbaden, das sowohl
meine An- als auch (geistige) Abwesenheit verursachte, und sie hielt mir trotzdem stets den
Rücken frei und die Türen auf, wenn ich wieder Clusterknoten durchs Haus schleppte.

Jan Watermann und Sebastian Kestel von Galileo Press gilt mein großer Dank für die
exzellente und kompetente Betreuung. Ebenso dankbar bin ich Daniel, Dirk, Stefan und
Stefan für die Zusammenarbeit und gegenseitige Hilfe.

Vorwort von Stefan Semmelroggen

Mein Interesse für Computer wurde geweckt, als ich Anfang der Achtzigerjahre das kleine
Einmaleins anhand eines BASIC-Programms gelernt habe. Das Programm hatte mein Vater
für mich geschrieben und mich damit schwer beeindruckt. Danach gab es kein Halten
mehr, und es war schnell klar, dass ich irgendwann mit IT mein Geld verdienen würde.
Schon während der Schulzeit habe ich mich selbstständig gemacht und in diversen Firmen
versucht, die Windows-Installationen am Leben zu erhalten. Der Kontakt mit UNIX und
Linux kam dann Mitte der Neunziger. Beim Informatikstudium und als Werkstudent bei
Siemens konnte ich mich dann endlich austoben und die Tiefen von Linux erforschen. Nach
dem erfolgreich abgebrochenen Studium war ich als Administrator und Dozent im Bereich
Linux vollzeitbeschäftigt. Heute arbeite ich bei der Heinlein Professional Linux Support GmbH
als Consultant und setze Linux-Projekte aller Größenordnungen um. Die dort gesammelten
Erfahrungen darf ich dann ab und zu in Kursen oder auf Konferenzen weitergeben. Bei
Heinlein Support habe ich auch erstmals Kontakt zu vielen Fachbuchautoren gehabt, und
langsam aber sicher reifte der Gedanke, dass ich das eigentlich auch machen könnte. Der
enorme Zeitaufwand hat mich aber immer abgeschreckt. Zum Verhängnis wurde mir dann
schließlich die langjährige Bekanntschaft mit Stefan Kania in Kombination mit diversen
Abenden in einer Cocktailbar. In einem Moment der Schwäche sagte ich zu, an dem Buch
mitzuwirken. Kurz nach der Geburt meiner zweiten Tochter Maja und einem größeren
Umzug mit einem solchen Projekt anzufangen war sicherlich nicht eine meiner brillantesten
Ideen. Dennoch bereue ich die Entscheidung nicht und freue mich über das Ergebnis.
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Danksagung

Mein besonderer Dank gehört den Co-Autoren, die mich besonders während der heißen
Schlussphase massiv unterstützt haben. Großer Dank gebührt auch Schlomo Schapiro, der
mir mit Rat und Tat zur Seite stand und mir beim Backupkapitel sehr geholfen hat. Auch
mein Kollege Holger Uhlig darf nicht unerwähnt bleiben. Er musste immer mal wieder
leiden und die Manuskripte durchgehen.

Mein größter Dank gilt jedoch meiner Frau Hanna. Ohne sie hätte ich das Projekt niemals 
zu Ende bringen können. Sie hat mi während der ganzen Zeit den Rücken freigehalten und 
musste sich viel zu oft allein um unsere beiden kleinen Töchter Nina und Maja kümmern. 
Die Zeit als quasi alleinerziehende Mutter ist für sie aber nun glücklicherweise vorbei.

Vorwort von Daniel van Soest

Der Römer sagt: »Casus ubique valet!«, was bedeutet »Zufall herrscht überall!« Damit trifft
er so ziemlich genau mein Leben. Ein Zufall war dafür verantwortlich, dass ich das geplante
Informatikstudium nicht antrat, sondern eine Ausbildung zum Informatikkaufmann begann.
Weitere Zufälle sorgten dafür, dass ich das letzte Drittel meiner Ausbildung im Jahre 2003
beim Kommunalen Rechenzentrum Niederrhein antreten durfte. Ein weiterer großer Zufall
sorgte dafür, dass ich zu Charly Kühnast ins Büro gesetzt wurde. Wiederum KEIN Zufall
sorgte dafür, dass er mich mit den Worten »Guten Tag, wir machen hier Linux. Hier sind
die CDs, installier mal – viel Spaß!« begrüßte. Seitdem beschäftige ich mich mit Linux.
Neben der Tätigkeit als Sysadmin der zentralen Internetdienste im KRZN wurde mir die
Sicherheitsinfrastruktur als Aufgabengebiet übertragen.

Weitere Zufälle sorgten dafür, dass ich anfangs als Co-Autor und später eigenständig Li-
nux-Fachartikel veröffentlichen durfte. Die Affinität, erworbenes Wissen weiterzugeben,
existiert bei mir schon länger. Die Chance (oder war es wieder ein Zufall?), dies in Buchform
auszuleben, ergab sich kurze Zeit später. Den Gepflogenheiten eines Sysadmins entspre-
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An dieser Stelle möchten wir Ihnen erklären, was wir uns bei der Verwendung der
verschiedenen Formatierungsmöglichkeiten gedacht haben. Hier finden Sie auch die
Beschreibung zu den im Buch verwendeten Icons und die Begründung, warum wir uns
gerade für die Distributionen entschieden haben, die im Buch verwendet werden.

Über dieses Buch

Formales

Damit Sie den größtmöglichen Nutzen aus diesem Buch ziehen können, sollen im Folgenden
einige Konventionen erläutert werden.

Kommandozeile

Gleich zu Beginn ein Hinweis an den mausverwöhnten Windows-Nutzer: Wir werden im
Rahmen dieses Buchs hauptsächlich Gebrauch von der Kommandozeile machen, da sich
viele Aufgaben unter Linux einfacher und ökonomischer durch einige Tastaturkommandos
erledigen lassen. Das soll allerdings nicht heißen, dass wir gänzlich auf den Komfort einer
grafischen Umgebung verzichten, denn wie bei vielen Dingen im Leben gilt auch hier: Die
Mischung macht’s. Für viele Bereiche gibt es heute grafische Werkzeuge, gerade webbasierte,
die Ihnen als Administrator das Leben leichter machen können. Auch wir nutzen diese
Werkzeuge und werden an den entsprechenden Stellen auf sie eingehen.

Befehle eingeben

Für Kommandozeilenbefehle soll folgende Schreibweise verwendet werden: Im fließen-
den Text werden Konsolenbefehle durch die Verwendung von Nicht-Proportionalschrift

gekennzeichnet. Viele der Beispiele zu den Kommandos werden aber auch in Listings dar-
gestellt. Alle Listings werden in Nicht-Proportionalschrift dargestellt. In den Listings
werden Sie von der Befehlszeile bis zum Ergebnis alles nachvollziehen können, wie Sie hier
im Beispiel sehen:

stefan@adminbuch~$ ps
PID TTY TIME CMD
4008 pts/2 00:00:00 bash
4025 pts/2 00:00:00 ps

Listing 0.1 Beispiel für ein Listing
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Über dieses Buch

Privilegierte Rechte

Für die Administration von Linux-Systemen werden Sie immer root-Rechte benötigen, um
die entsprechenden Konfigurationsdateien bearbeiten oder um Dienste starten oder stoppen
zu können. Ubuntu vertritt im Unterschied zu anderen Linux-Distributionen eine eigene
Philosophie: Der Standardbenutzer der ersten Installation kann jeden Administratorbefehl
durch Voranstellen des Befehls sudo ausführen. Anschließend muss dann das Passwort des
Standardbenutzers eingegeben werden:

stefan@adminbuch~$ sudo /etc/init.d/networking restart
[sudo] password for <user>: <Hier eigenes Passwort eingeben>

Listing 0.2 Arbeiten als root

Sind mehrere Befehle als Administrator einzugeben, so kann das Voranstellen von sudo auch
lästig werden. In diesem Fall verschaffen Sie sich mit dem folgenden Befehl vorübergehend
eine root-Shell:

stefan@adminbuch~$ sudo -s
[sudo] password for <user>: <Hier eigenes Passwort eingeben>
root@adminbuch~#

Listing 0.3 Eine root-Shell öffnen unter Ubuntu

Eingabe langer Befehle

Und noch eine weitere wichtige, eher technische Konvention: Einige der vorgestellten Kom-
mandozeilenbefehle oder Ausgaben von Ergebnissen erstrecken sich über mehrere Buchzei-
len. Im Buch kennzeichnet am Ende der entsprechenden Zeilen ein »\«, dass der Befehl oder
die Ausgabe in der nächsten Zeile weitergeht.

Screenshots

Wie heißt es doch so schön: Ein Bild sagt mehr als tausend Worte. Wann immer es sinnvoll
erscheint, soll daher ein Screenshot zur Erhellung des Sachverhaltes beitragen.

Internetverweise

Da wir in diesem Buch sehr viele verschiedene Dienste ansprechen, ist es nicht möglich,
alle Funktionen und Fähigkeiten eines Dienstes bis ins kleinste Detail zu beschreiben. Aus
diesem Grund haben wir an geeigneten Stellen auf Internetadressen verwiesen.

Verweise auf Internetadressen werden besonders ausgezeichnet, zum Beispiel so:
www.debian.org.
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